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£>te befiegte «Klägerin
3n einem Dorfe bat ein ctmaê unge-

bobcltcr Süngling eine Dorffdjöne mit
bem unerlaubten Sitcl S.." belegt. Die
Jungfrau lauft jum Jtabi unb ocrflagt
ben grobe« 3Btberfad)cr, ber barauf eine

SSorlabung oor ben gricbcnêricbter («Ber»

mittler) erl)à'tt. Der junge 9Rann iff junäcbft

ganj auê ben Ingeln, flua)t unb mettert,

fügt ftcf; aber inê ttnoermciblicbe, mit bem

bciligen Sdjwur, ftcb bitter ju rd'cbcn.

Statt feine Scfyanbc, oor ©erid)t erfebeinen

ju müffen, forgfam ju büten, ftreut er mit
gleiß im Dorfe baê Datum ber @erid)tê=

oerbanblungen auê, mit ber Gfrflä'rung,

er molle ber empfmbltd)cn Klägerin bie

Suppe berart oerfaljen, baß ibr jum Ma-
gen auf ewig bie Suft oergebc.

35or bem 9tid)ter crfct)ienen, mirb ber

SSerflagte oerbört, ob er ben infriminierten
ICuêbrucf gekauebt babe. 2fuf Sîejabcn bin,
mirb bann ber Slngeflagte ju einer S3uße

oon 25 granfen unb ju ben Soften oer=

urteilt, ba ber Satbeftanb jugegeben fei,
unb ber gebrauste îfuêbrucf eine fdfjroere

Sbroerlefcung barffetle.

Der junge SWann nimmt bic 33erbonnc=

rung rubig entgegen, fragt aber ben 8rvicb=

ter, ob cr ibn um eine 3fuêfunft bitten

bürfe. Der Stidhtcr willigt ein unb ber

SScrttrtcilte fragt : £err fRicbter Sie baben

mtcb foeben oerurtcilt, meil icb ?n einer

Dame S.. gefagt babe; icb tnödbte nun
miffen, ob icb aud) oerurtcilt werben fann,
menn icb ju einer Sau gräulein" fage?"
Der Srvicbtcr, nicbtê S5ofcê abnenb, oerneint.

Da gleitet ein triumpbiercnbeê Sa'd)eln

über baê ©ejïcbt beê SScrurtcilten. ßr
nà'bcrte ftcb ber Klägerin, bietet ibr ben

2frm mit ben böbnifd)cn SBorten: grâ'u=
Inn, barf icb bitten?!"

*

borgen
3u einem oergnügten 2Jîanne ïam ber

ïcb, ifm abjubolen, aber ber Ûïïann fagte:
SJcorgen, greunb ïob, nidjt beute", unb
bc ber ïob gerabe guter Caune mar, liefe

er ficb beroegen, 2£uffd)u6 su geben unb ben
HJÎann erft morgen ab3Ul)oIen. Ser 3Jîann

legte ben ïob auf bies 33erfpred)en feft,
unb fie fdjieben im beften Ginoernebmen.
Sïïs nun ber ïob nädjften ïages roieber

fam, berief ftd) ber 3Jîann auf biefes 23er=

fpredjen: beut« fei nicbt morgen unb es

fei roieber bocb erft beute! Unb fo ging
es jeben lag. SBie bie Sadje fdjtiefefidj
geroorben, ift nidjt beridjtet. Gs ift ffar,
bafe, roie biefer SFfann ausfagte, affes aus
roäre, roenn nidjt einmaf mebr ber ïob
SBort btefte, unb, roenn man barauf ab=

ftettt, mufe ber SJÎann eroig feben; benn
bas $eute Ijolt nie bas SJtorgen ein. Un»

roatjrfcbeintid) bleibt bie Oefdjicfjte aber bod).
£.Jt.

33 e fd) tr> t d) 1 1 g u n g

Der (Starfe griff bir an bie f>üfte

£e!octia, febreie nicbt barob!

^ariê ift jwar bte Stabt ber Düfte,
3m Sieben aber oftmalè grob!

Unb wer begebrt mit beißen trieben,
Dem wirb leidjt 2lnftanb Sftubimcnt,
Der tobt ftd) auê fogar in Rieben,
SBenn feine franfe Seele brennt.

3n jcbcr £Kedt)tê= unb Sittenfrage
Sollt beut', geftüfjt auf feinen Spieß,
Daê Urteil felbft in cig'ner Jîlage
Der Otedbtêgelebrte oon ^)ariê.
So laßt ftcb jeber Streit gewinnen
2Tlê 2f m a jone reitet feef

Suftijia mit trunf'ncn Sinnen
Unb wirft ben ©egner in ben Drccf!

(§ê webt cin äBinb, cin garfttg fdhlccbtcr,

Dodj bieê fjâ'lt meine Hoffnung wadj:
ßin Simfon würbe jum @ela'd)ter

Unb eitle Sfmajonen febwad)!

®et 9tetfe=£>nfel
Verblümt

£anni), waê fagft bu ju ber fcbönen

grau Jïnobclcê, bte bort gebt?"

3br 39îann ift mtrfltd) bcneibenêwert."

Unftnn, ber alte ^nobelcê ift bocb fct)on

feit jwei Sabrcn tot."
9?un, gerabe bcêwcgcn."

*

steine 9lect)te

Sie Jterl, wie fönnen Sic ftdj unter*

fteben, meine ©eliebte ju oerfolgen?"

parbon, waê wollen Sie benn, baê ift
bocb nteinc grau."

,/Kcb fo!"

£>err (Sdjicbêft) : Sdj babe in 5fmerifa

(Sarufo gebort." grau Sîcurctdb: ,,2fd)

id) weiß, baê ift ber SKann, ber baê

Jîaruê'Cll erfunben bat."
*

£)tUC? fehlet
^n ber letzten Stummer beê 3Imtë=

bïaiteê ftefjt irrtümlid): 3)ie ©erüdjte
über bie Gcinftellung beê betreffenben
Beamten finb böllig gefjalttoê
ftatt b, a 1 1 1 o ê.

Sluê einem Vornan: Saê ©djicffal
f)atte mit fjarten ©djlägen bie beiben

STcänner aneinanbergefittet ." (Gcê

foll t)eifeen aneinanbergefettet.)

£) t e treue £>auêger)ilfitt
Unftreitig ift in unferen £agen ber

©ienftbotentocdjfel ein fefjr reger.
Gcê gibt aber aucf) fjie unb ba nocb

fogenannte perlen, beren Sfnfjängiidj*
feit an bie gamilie fo rüfjrenb ift,
baf; fie tjetfie tränen beim Slbfcfjieb

meinen.

Unfere letzte ^auêgefjilfin §um 33ei*

fpiel fonnte fid) bor Slbfcfjiebêroef)

faum bon unê trennen.

@ie trat feinergeit alê fompletter
Trampel bei unê ein, mäftete fiel) bier

SBodjen lang, um bann eineê Morgenê

ju fünbigen. Sluf ©runb einer bebeu=

tenben Sofjnerfjöfjung berblieb fie einen

Weiteren SJconat, um bann abermalê
eine roeitere Sofjnerfjöfjung ju er=

preffen. Unb biefer Vorgang toieber*

fjolte fid) pünftlid) alle bier SBodjen,

ein bolleê $afjr lang.

Sllê aber baêfelbe um tnar, fjielt
eê fie nicfjt länger. Scun fünbigte fie

allen Gcrnfteê.

,,©djaun'<3," fagte fic unter %x&

nen, jet^t frieg idj bon iljnen ein

Qafjreêjeugniê. Unb mit einem $af)=

reëjeugniê in ber §anb ftefjt mir bie

gange SBelt offen unb ba fann id) audj

ganj anbere gorberungen ftellen."
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2luf bem ©tpfel

Se^t aber juerft eine Surmac!

Die besiegte Klägerin
In einem Dorfe hat ein ctwas

ungehobelter Jüngling cine Dorsschöne mit
dcm unerlaubten Titel S.." belegt. Die
Jungfrau läuft zum Kadi und verklagt
den groben Widersacher, der darauf eine

Vorladung vor den Friedensrichter
(Vermittler) erhält. Der junge Mann ist zunächst

ganz aus den Angeln, flucht und wettert,
sügt sich aber ins Unvermeidliche, mit dcm

heiligen Schwur, sich bitter zu rächen.

Statt seine Schande, vor Gericht erscheinen

zu müsscn, sorgsam zu hüten, streut cr mit
Flciß im Dorfe das Datum dcr Gcrichts-

vcrhandlungcn aus, mit der Erklärung,
er wolle der empfindlichen Klägerin die

Suppe derart versalzen, daß ihr zum Klagen

auf ewig die Lust vergehe.

Vor dem Richter erschienen, wird dcr

Verklagte verhört, ob er dcn inkriminierten
Ausdruck gebraucht habe. Auf Bejahen hin,
wird dann der Angeklagte zu cincr Buße
von 25 Franken und zu den Kosten

verurteilt, da der Tatbestand zugegeben sei,

und der gebrauchte Ausdruck eine schwere

Ehrverletzung darstelle.

Der junge Mann nimmt dic Verdonnc-

rung ruhig entgegen, fragt abcr den Richter,

ob cr ihn um cinc Auskunft bitten

dürfe. Der Richter willigt cin und der

Verurteilte fragt : Herr Richter Sie habcn

mich soeben verurteilt, wcil ich zu cincr

Dame S.. gesagt habe; ich möchte nun
wisscn, ob ich auch verurteilt werden kann,

wenn ich zu einer Sau Fräulein" sage?"

Der Richter, nichts Böses ahnend, verneint.

Da gleitet cin triumphierendes Lächeln

über das Gesicht dcs Vcrurteiltcn. Er
näherte sich dcr Klägcrin, bietet ihr dcn

Arm mit dcn höhnischen Worten: Fräulein,

darf ich bitten?!"

Morgen
Zu einem vergnügten Manne kam der

Tod, ihn abzuholen, aber der Mann sagte:

Morgen, Freund Tod, nicht heute", und
da der Tod gerade guter Laune war, ließ
er sich bewegen, Aufschub zu geben und den

Mann erst morgen abzuholen. Der Mann
legte den Tod auf dies Versprechen fest,

und sie schieden im besten Einvernehmen.
Als nun der Tod nächsten Tages wieder
kam, berief sich der Mann auf dieses
Versprechen: heute sei nicht morgen und es
sei wieder doch erst heute! Und so ging
es jeden Tag. Wie die Sache schließlich

geworden, ist nicht berichtet. Es ist klar,
daß, wie dieser Mann aussagte, alles aus
wäre, wenn nicht einmal mehr der Tod
Wort hielte, und, wenn man darauf
abstellt, muß der Mann ewig leben; denn
das Heute holt nie das Morgen ein.
Unwahrscheinlich bleibt die Geschichte aber doch.

H.K.

Beschwichtigung
Der Starke griff dir an die Hüfte
Helvetia, schreie nicht darob!

Paris ist zwar die Stadt der Düste,

Im Lieben abcr oftmals grob!

Und wcr begehrt mit heißen Trieben,
Dcm wird leicht Anstand Rudiment,
Der tobt sich aus sogar in Hieben,
Wcnn seine kranke Seele brennt.

Jn jcdcr Rechts- und Sittcnfrage
Fällt hcut', gestützt auf scincn Spicß,
Das Urteil selbst in cig'ner Klage
Der Rechtsgelehrte von Paris.
So läßt sich jeder Streit gewinnen

Als Amazone reitet keck

Justizia mit trunk'ncn Sinnen
Und wirft den Gegner in den Dreck!

Es weht cin Wind, cin garstig schlechter,

Doch dies hält meine Hoffnung wach:

Ein Simson wurde zum Gelächter

Und eitle Amazonen schwach! Koks

Der Reise-Onkel
Verblümt

Hanny, was sagst du zu dcr schönen

Frau Knobelcs, die dort geht?"

Ihr Mann ist wirklich beneidenswert."

Unsinn, dcr alte Knobelcs ist doch schon

seit zwci Jahrcn tot."

Nun, gerade deswegen."

Kleine Rechte

Sic Kerl, wie können Sie sich untcr-
stchcn, meine Geliebte zu verfolgen?"

Pardon, was wollcn Sie dcnn, das ist

doch meine Frau."
Ach so!"

Au!
Herr Schicbsky : Ich habe in Amerika

Caruso gehört." Frau Neureich: Ach
ich weiß, das ist der Mann, dcr das

Karus-ell erfunden hat."

Druckfehler
In der letzten Nummer des

Amtsblattes steht irrtümlich: Die Gerüchte
über die Einstellung des betreffenden
Beamten sind völlig gehaltlos ."
statt haltlos.

Aus einem Roman: Das Schicksal

hatte mit harten Schlägen die beiden

Männer aneinandergekittet ." (Es
soll heißen aneinandergekettet.)

Die treue Hausgehilfin
Unstreitig ist in unseren Tagen der

Dienstbotenwechsel ein sehr reger.

Es gibt aber auch hie und da noch

sogenannte Perlen, deren Anhänglichkeit

an die Familie so rührend ist,

daß sie heiße Tränen beim Abschied

weinen.

Uusere letzte Hausgehilfin zum Beispiel

konnte sich vor Abschiedsweh

kaum von uns trennen.

Sie trat seinerzeit als kompletter

Trampel bei uns ein, mästete sich vier

Wochen lang, um dann eines Morgens
zu kündigen. Auf Grund einer
bedeutenden Lohnerhöhung verblieb sie einen

weiteren Monat, um dann abermals
cine weitere Lohnerhöhung zu
erpressen. Und dieser Vorgang wiederholte

sich pünktlich alle vier Wochen,

ein volles Jahr lang.

Als aber dasselbe um war, hielt
es sie nicht länger. Nun kündigte sie

allen Ernstes.

Schaun'S," sagte sie tinter Tränen,

jetzt krieg ich von ihnen ein

Jahreszeugnis. Uiid mit einem

Jahreszeugnis in der Hand steht mir die

ganze Welt offen und da kann ich auch

ganz andere Forderungen stellen."
Scharxf
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Auf dem Gipfel

Jetzt aber zuerst eine Turmac!
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